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Die theologische edeutung der Erwähnung VO "MaSfah/Christos"
Ln den seudepigraphen des en Testaments palästinischen

SPLung S

Marıan 1le. Szczecın

der ‚ONSU. der versch1iedenen Standpunkte bezüglich des palä-
stiniıschen Umfelds der Bücher , die den untersuchenden Stoff beinhalten P

beschränken folgende Schriften
E Testanmente der Patriarchen 6, 1L : B a  2

Psalmen Sa lamos SSa 17432; 8057
C (4 E  .29: 12323}

Baruch 293 201 39 E° 40,1 70,9: 72.4)5.
Alle die des x kanmmens des ”Gesalbter”"” Tn VO  -

Interesse seın könnten, gehören Zl eschatologischen mussen
d1iıesem LA interpretiert werden . der uNnserer

m.ıt ıhren vielen D1ifferenzen untereinander können S1e einen geme1in-
bringen  Tn "Das Trans:  ente das Weltliche eın Dies

ıst der richtige Ausdruck, die ziehung zwischen apockalyptischer Escha-

In gewisser Weise nennen WLLE dieses Umfeld uch am -ha ’aras, Volk VO]

and, “das das Gesetz nıcht versteht”" Joh 189 und das die Botschaft
gerichtet Wird, dıe ıhm LE3 das göttliche Vorhaben verstehen. Man
mu ß 1so die Qumrangrup; usschließen. Vgl Ls ROST D
Wır haben orschungen auf dıe Schriften beschränkt, dıe VO: O-
1ıken, Yotes  nten und Juden ”Pseudepigraphen  »  1 G niıcht-kanonische
Schrıften genannt werden.
Das Problem des Ursprungs und der Komposition der estamente der ZwWwOLlft
Patrıarchen *S mmer Och eın ungelöstes Problem. vrelı exX dieses
Werkes beınhalten das F christos, aber einem VOnNn ıhnen (Rub 6,8)
raumen vıele Forscher eın jüdisches Kolorit XnN-; vgl ; S HARLES XL;
P_ RIESSLER 1335:; 0 860; M. A, -M. 55
W1iır schließen dQuUu:  MN uNnseTer Betrachtung das (äthiopische) enochbuch UuS -

W1Lr zweiımal auf den Begriff “Gesalbter”" treffen: 48 ,10; 5Er Belde
Textstellen treten L$LN dem eıl des Buches a der VO)! der Mehrzahl der
Ekxegeten als 1Ne SCcChrIF* christlichen YSprungs gehalte W1Lrd. Vgl O
CS FREY 359; v 333; P, GRELOT, passiım.
Sıehe M. LTTLIEB 167 Anm. z



ogie die oIu 15 Sinn) irdischer (beyrenzter)
Eschatologie zusanmenzufassen uNnseren schließt das Eine das
Andere nıch: Aaus. LE Über Legung SCViel Cchäologie Wie Eschatologie

würde 2 Sagen
ers der Funkt1onen des Mess1as ıst nıch:

überall glei  e 7jedt notwendigerweise das reale, oder das
metaphorische eNNzZel: der Salbung bes1ıtzen.

Nach der Analyse allen Cen, die den Begr1ff Ssich
diıe erson der Messias bezıehen, ergeben Ssıch Etappen der Aktıv1-

des Sa. der der kritische der Zeiten" ist:
Cdem Tag des Gerichtes, des selbst, nach dem un.ıversa-

len Ger ıcht. D1iese zuglei: drei Charak des Q
sS1as wieder

a) Mess1l1as des 1S! Re1iches

Bild des Mess1ıas des irdischen, eschatologischen iches, den
letzten Tagen der mensch lLichen Geschiıichte existiert, 1St imensional:

ist die Schilderung eines Individuums, das m1ıt starken außer -

gewO)  ichen PersOönlichkeit ausgestat  2 SE deren Fähigkeiten der tatsäch-
11ıchen Errichtung des es hilfreich Seın 1  mussen, dem Endziel der messi-
anıschen Aktiviıtät.

Der Gesalbte ı1st der g Führer Krıeg (Rub 6,7.11-12; PsSal 14721
Bar SE 53 330574113 76 735%1) Seıine Tätiıgkeit Wird als Ergebnis

die Befre1iung des Volkes V O] Bösen aben (4 EST A Dıe Befreiung WLIrd
mÖöglich eın durch die Vernichtung des Bösen VO)!  $ Seiten des Befreiers (4 Esrtr
3A} Er WLICd sıch kleıiden mıt dem Gewand des Anklägers der Ungerechtig-
eit Rub 6,6 PsSal 17,28; EsSTtT 1,39-46; Bar ,9-11; 40 ,2; 6:, IT
70 ,9; 12,1££-), ıch ann ganz der Führung des erlösten Volkes als eın
bester Schutzherr (PsSal 7,26.40-41 FB 36 ,6; 40 ,2: 539 11‘2)

widmen.
Als Könlg - Sohn Davıds (PsSal LE 1.S7T anerkannt un belehrt VO):  5

ahwe (R'  3 65 PsSal 11 B RL) V :OTLTt hat ıhn ausgestattet mıt Fähigkeiten,
die ihm helfen, das des On1gs ohn GOottes "durch Adoption”" ach

Vgl. BA WILDER 235; Die Definitıon VO)  $ Eschatologie allgemein) die
bei B. LGAUX 173 angegeben ist, sStimmt gut überein mıt dem Verständnis
VO:  $ Eschatologie bei uNnNnseren pseudonymen Autoren 1N der zwischentesta-
ment:  chen Periode. ıne umfassendere Auseinandersetzung über dıe
Apokalyptik vogl. B. OACK , E y 28-53; 54-85,
Seite 328; vgl. uch B JACK 28-53; 54-85



EST ,28-209) auszuübhben. Neben VO.  enen Kenntnis des Oottlıchen Ge-—
setzes (Rub 6,8) zeichnet Siıch AdQus durch große Autorität und Majestaät
(R;  3 675; PsSal D7 Esr LT3 7 33807% enn HSE voll VO:  - ur VO:  —

OEr (PsSal Vl auf den seıne Hoffnung se (PsSal P
39), und ist der welse König (Rub 6,8 PsSal 1723 .22 3555 IB 3 gerecht
(PsSal II Z Z T 0DS B F8) 5 barmherzig (4 ESY r7Üeı VO: Sünde
(PsSal 173693° Ver L“n seinen en der mächtige Kön1g (PsSal 24535
AL SI; ar). Ausgestattet mıt Olchen Fähigkeiten 1ä8t der

er Völker und der König "Ffü immer”" (Rub GL3 Bar SA
70; 435 43:; dıe anderen seine Oberhoheit spüren (Rub 6,5: 11522 20b:
2064857}

Hat das heilige Volk (PsSal 17,26.43.44; 18,9) und die atıonen unter
Selinem 4epter (PsSal ET versammelt, W1iırd den errn verherrliiıchen bes.
PsSal B der L: ZULZ gee1igneten eitr uun des Gesalbten berutfen hat
(PsSal 175233 1875; vgl uch AAA BaTtr 69,2).

Eine SO 1lche Schilderung des Mess1as 1s8t die des On1gs, der
die Er Lösung eınes olkes bewirkt, dem 1St. 1St der EL

des Herrn, die letzte irdische Zeit der Geschiıichte des es GOTtT-

anzuführen. eın relıg1ıOöser Autoar der Rolle des 'An-

wesenden" Passıven bel der Errichtung des MNeuen Reiches beschreibt (z.B
36-40) Y i1st Schon allein die Anwesenheit des Sa. eın ausrei-

chendes Zeichen der Echtheit des messianischen Reiıiches.

Messias Gerıcht

Während die Beschreibung des "irdischen" Mess1ias allen

pseudepigraphischen Schriften belegt Aa ersı die Schilderung des

Mess1ias spärlich ZWeL Diese

es  Ung 1ST Jed! unter der Voraussetzung akzeptieren,
sich bewußt ist, PsS. den gehören, die das eschatolo-

gische Re1ich des Messias Lich: der ‚O Lu: prophetischen Eschatolo-

gie eliben.
des Mess1las (vgl 672 EST 7,29) wird die entsche1idende

Wende für die .ge Er 1ösung bezeichnen. Nach dem des Mess1as,
OLg Tag des Gerichts, Reich der OS selinen n  7

W1rd das Reich der Glorie selin, dem sıch auch d1ie Rückkehr des Mess1as

(vgl 30 ; 4° ereignen wird einzige Richter d1iesem 'Tag 15 GOtTt

selbst (4 LESL 233-38  7 ‚38) Die aktıve Rolle des Mess1as endet praktisch
m1t dem der Rückkehr d1ıeS: W1LYd auch die chtlınıen für
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das Gericht (vglL.. Q eın versalgericht? SEe1lNe S
tion selbst nach unseren : Messi-

ist der iırdische Richter, der das Vo.  E großen au  jewOhn-
1Lichen Tag vorbereitet, zurechtweist PsSal Al 18,8)

segnet H. 1Q.11: PsS. 4 300).

C) Mess1as der Er Lösten

Keiner gib eın klares Bild dem Mess1las Reich
der OS nach dem er.  e Wır vermuten, der

te, als ein des Volkes Gottes, Schicksal Israels, dem

Jahwes, teilen W1ırd, auch be1ı der letzten selbst vollbrach: Be-

reiungstat.
siıieht der Begriff maSiah/christös hier die terarısche

Gattung des Messianısmus bestinmt, den die religiösen ıftsteller aufzei-
wollen: entspringen der StrGQmung des Messianismus,

VW allem die beschränkt st bedeutet, die Verwirkli-
des mess1lanıschen Reiches si. der heiligen

vollziehen wird. den Messianismus dieser Periode, die unruh1lg
vielen "Katastrophen”" gekennzeichnet ist, sprechen nıch: der

Ge1ist des Idealısmus Y allem die geschichtli:
stände die kulturelle Krise Schoß des Judentums , wıe S1e

wurde, die, Ww1ıe meinen, strenger Abhängigkeit jener
ıst die für diese keine andere Darste l lung des messianischen

Prob lems des Messianlismus mlıt elnem "+röstenden" Charakter 5
St1g

den tsche1ıdenden ges:  ichen Ereignissen der Begriff "Ge-
salb: elinem mMUusSsen GgEeENaAU m1ıt Siıcher-
heit die "semeia" erkannt werden, welche CN , die rechte Zeit für
die Botschaft der gO Barmherzigkeit gekanmnmen 1e

Messilias Anmt , Königsamt, erfüllen. Außerdem 1St. der

KÖöni1ig der letzten Zeiten, der eschatoloegische König, der die Ges:  SSse
Ses ZeitTalters” elinenm führen Die schriftlichen

eUugNisse, die bestätıgen, eın solcher KÖnNIg des Heils m1ıt dem

Vgl. MCKENZLE 189-210.
Neben WILDER sıehe SCHOLEM 37 Anm. un! RENCKENS 223=-231
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"Messias" gekennzei‘ Wwird, S1nd Pseudepigraphen9 ü
Gesalhbte den altesten pseudepigraphischen Schriften, die

tersuchen, die des Psalms der Sa 1Lamos Oder Rub,
finden den Begriff Sa lbter” Verbindung m1Lt einer zeichnung
E2:B theos, kyrios) cder er e1ines verweisenden Perso-

nalpronocmens (mein, dein, SsSeın GOtTt bezogen S1aAs 1st —

nlig-Messias’”, d. der messianısche KOÖNn1g iläak hamma$Siah)
zeigt sich S11n Messi1ias der letzten Tage

der zusanmengesetzten CcCksweise (wie schon die Bezeichnungen
6, PsSal I17Z 10731 "nmein Mess1ias” (4 17205  1  ®

40,;,0>; finden Gesalbter‘ jede
cder 1YCi  IMN Bezu Gottesnamen (4 1232° L

3049 D1iese inung erklärt sıch m1Lıt der der religıösen Schr1ıft-

er, den GOttesnamen wenlıg W1lıe möglich gebrauchen (in Gegensatz
Sıder der Christen, für die der Messias Jesus auch iSt)

1E die ZeL masSiah der reinen der direktere Ausdruck
die Idee des messianischen, ogischen Önigs. ıstische

Mittel besteht darin, der Messiasbegriff Beifügungen begleitet Seın

muß, die anzeigen, we 1Lchem Sınn sich die Grenzen oder die le1iıte des

Begriffs vorzustellen hat, eline spezifische Pragung können
diesem sichtspunkt können d1iıe Meinungen der jüdischen Ge-

lehrten jene EYTTEME osition, wıe d An M, de wird,
anführen bestreiten. Z sich auch einige Schr1f-

fest, der Begriff "Gesalbter” e1ne Bezeichnung sel, diıe

überhaupt nıch! wesent 1i für den zukünftigen Er löser IELLCa onLy 15

OI 'anointed' restric remar.  1y few instances, 17

1S also clearly nNOtT. essent.al designatıon for redeemer . D
Finally, shauld expectation OTt future redeemer ,
whether called ‘anointed'’ nOt, 1S5 essen‘! Jewish ——

Oog1 hi ]j‘.ng"12
1st der Begriff maSiah, wıe den Schriften dieser

Wird, dem Kreis der "gültigsten” zeugendsten Au1s-

dieser erl gehört, 1SF wesentliche Indiz, Z7e1-

Vgl. S'I'RACK—BILLEREECK K IO Vgl W
LG L The Use of the 'oxrd 'anointed'’

na



geN , S1ıch eınen königlıchen nicht dynastischen Messianls-

handelt, welcher Sseınen Absch luß der Idee des eschatologischen
‚ÖnNn1gs findet. Wir wollen diese Behauptung Beispielen

bestätigen.
"gesalbte Hohepriester, dem der sprach”" 6,8 38 eın

Levi"” m1Lt der Aufgabe des Hohenpr1iesters S12
15 (wobei hier ıunerheblich ist, sich 100 eine

teriıelle oder geistige handel1t) der des Vol-

kes,. des Hohenpr1iesters beinhaltet der Vorstellung des assers

glei‘ S die religiöse die zivile. dem

Kontext geh hervor, die g 11 die daminante e Die

Präzisierung "Hoherpr iester” ZUU Begr1iff spiegelt diıe

der Zeitgeschichte wider. ıst die seinandersetzung" WL

der priesterlichen der königlichen Vers! Spannungs-
grade annahlım , die der geschichtlicher existentieller

Umstände Wenn wır 1Un unseren Sa:  T d1iese Präaäzisierung
würden, hatten die lgemeinere Aussage "Der

dem der also die Präzisierung Hale Name" notwend1ig'  e
Vielleicht 16 der der, Äff sıch autf den

Mess1aAs als KÖN1g bezog.
Wir wiıssen aber , daß die Salbung nıch: dem vollzogen. werden konn-

Ce, der KÖN1g e, SsSoNdern auch den Prıestern Propheten wWeil es

sıch genau den salbten handelte, Mmuß: die Bezeich-

MOS bar die Bestimmung, den eindeutigen H1irnwels anfügen. re1l-

Begriff "Cas:  er also der reservlierte Begriff, den königlichen
Messias anzuzeigen. den ynastis! Mess1as hätte bezeichnen WOL1L-

Jlen, hätte der Begriff "GCesalbter”" elnemnm anderen Titel begleitet
müssen, P Davids”, WwW1ıe ın PsSal 2 en.

einwenden: wissen, der nachex1ılıs DAr auch

die 1es (Propheten) gesalbt wurden. Reichte eSs NÄCHt;
dung des Begr1ıffs albter' D folgendermaßen Mess1as DE
"Er 1S5 der Hohepriester, dem der AF Dav1ıds,

den CO erheißungen gegeben Sınd diese H1Lınwelse nıch: ausreichend,
einen Mess1as ennzeichnen?
Öffensicohtlich Hicht; zmınNdest nıch: der TTT der Pseudepigraphen:

"Hohepriester”, der "Schn Davıids" also die Bezeichnungen‚ die e1nNn-
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zZ1g Begriff WEa etailliert bestimmten, die der
mM1t ihre Eindeutigkeit als messianische

Die glel: Argumentationsweise für die Bezeichnungen aller

GgENOCaAMTMEN en.
Außerdem können den Wechsel Gebrauch der 19
_ Ausdrücken natiıonalistis Prägung "Schn

Davids”, "Hoherpries die ihre m1ıt der ITdee Nation,
des Staates (auch politischer Bedeutung) zeigen, d1ıe

die natıonale Dimension SPLENTEN, w1lıe "nmein (dein, sein) Messias" der Mes-

S1ASs Gottes. becobachtet hier die engste umnmittelbars Verbindung
zwischen dem Messias Gott, die aktive Rolle des 'olkes

beteoen: wird,. den geschichtlichen Umständen dem

Zeitpunkt, dem die Schriften .g1 en. Sobald der StTaa: Israel

besteht, oder zumindest die Grundzüge seıner Lıchen Ex1iıstenz gegeben
SsSınd, die Zziehungen Mess1las GOTE das Volk nıch:

ausschlLießen: Messias "geht hervor.” dem VoO.  Jar Of fenbarung
unten”) als der Tenpel nıch: existlert, Yriıchten siıch alle Hoff-

alleıin der, auch das Volk ist, dem Ort,
"den kennt:" Offenbarung "oben") den Mess1ias kanmen Lassen WwWird.

Die Beifügungen ZuUu Begriff "Messias" den der "Vertrau  ä
zwiıschen dem Mess1as v

Wır wollen Aufmerksamkeit Och au: eın ziemlıch bedeutsames Phäano-
MDE  3 dıeser al Yıchten: Nicht eın einziges Mal s der Begriff "Gesalbter”"”
Lln uUunSseTren Texten Von der anerkannten messianıschen Beifügung “"Menschensohn"”
begleitet. Der Begriff "Gesalbter”" Lrd urch vıele andere Qualifikationen
bestimmt, nıe aber mML der des "Menschensohnes"”. Es wäare ınteressant, mehr 13
Nachforschungen uüber diese "Unabhängigkeit" der beiıiden Begr1ı anzustellen

Ohrn einen leitenden Begriff bezeichnet der Ausdruck maSiah/christös
die (im Wel Sinn) die die königliche Mess1ianl: des Gesalb-

kennzel«  S 18 der Schlüsselbegriff (35} WiYrd bewußt,
mMm1Lıt Vorbedacht, religiösen chrıftstellern au - der nlıe

den Darstellungen der messianischen Idee Srae. ausgesch lossen
kann, SCWOH L den kanon1ischen als auch der pseudepigraphischen
Literathur, der Beispiele A "Hoherpriester”", "Schn

x "Schn Gottes” "Knecht Gottes” schreiben, erschien unseren Au-

ungenügt: sein, den zukünf tigen eschatologischen Messlas

13 V, MÜLLER.



kennzelichnen. dıesı Titel messianisch Sind, nüg S1e nıch:

Bedeutungsgehalt al lem der Messias der göttlichen
ausgestattet se1in, welche ers des hebräischen IOr tes masiah

st  * mß für das Volk Israel anzuerkennen Se1ln.

Als charakteristisches 1T fes'  en, die anderen Bezeich-

MUNGEN , G1e auch messianischen Sinn en , fast ]

mit dem Wor salb n verbunden niıich: umgekehrt!) hatte

den Anschein, sS1e nich: die VO. Klarheit Über zeugungskraf‘
SSianlıtät hätten können, sS1e nıch: m1ıt "“GCesalbter”

'erbindung ges: waren.  + GS1e zeichneten Einzelhei

den techn1cus masıah. 1sSt SEe1Ner TEeiNeEN vielleicht "ar-

mer”" SsSe1iner Bedeutung, i1st Jjed« ß der Ausgangspunkt SEn die Mess1-

anischeE den dieser Zeit. kein bedeu  SsS-
1Oser SONdern erfüllt SE1Ne Rolle konstruktiver standteil

der ımfassenden den Mess1ias den Messianismus
Israel.
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